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vö kerbund. 


Beratungen zwiſchen Balfour und Bourgeois. 


Genf, 1. September. (PAT.) Am Dienstag fand im Vötker⸗ 
bun de palaſt eine zweiſtündige Beratung zwichen Baliour und 
Bourgeois ſtatt. Dicſer Beratung wird große Bedeutung 
zugeſchrieben. 


Vorläufig keine deutſche Abordnung für Genf. 


Genf. 1. September. (PA T.) Aus gut unterrichteten deutſch⸗ 
ſchweizeruchen Kieiſen verlautet, dan weder eine oifizielle noch eine 
moffizielle deutſche Abordnung ohne beſondere Einladung des Völker⸗ 
bunds rates in Genf erſcheinen wird. Vorläufig bat der Völkerbunds⸗ 
rat noch keinen Beſchluß darüber gefaßt, ob die Deutſchen aufge⸗ 
fordert werden follen ſich vor dem Völkervundsrat über ihren Siand⸗ 
vunkt in der oberſchleſiſchen Frage auszuſprechen. 


Der internationale Schiedsgerichtshof. 

Genf. 1. September. PAT) Für die Beſetzung der Richter ⸗ 
ſtellen in dem im Haag zu errichten den internationalen Schieds⸗ 
gerichtshof wurden bis jetzt 91 Anwärter aus 33 Ländern vorge⸗ 
ſchlagen. Weitere Vorſchläge treffen dauernd ein, und zwar nicht 
bloß aus den Staaten, denen die betreffenden Kandidaten angehören. 
ſondern auch aus anderen Staaten, was durchaus den Beſtimmungen 
für die Beſetzung der Richterstellen eniſpricht. Dadurch erklärt ſich 
auch, daß auf der Kandidatenliſte auch vier Anwärter aus den Ver⸗ 
einigten Staaten ſtehen. Sie wurden ſamtlich von fremden Ländern 
vorgeſchlagen. Unter ihnen befinden ſich der von Frankreich vorge⸗ 
fchiageue Senaror Root. Von Frankreich wurde auch vorge⸗ 
ſchlagen Guſtav Adon, der frühere ſchweizeriſche Bundespräſident 
und jetzige Präſident des internationalen Roten Kreuzes. Ein anderer 
Schweizer, Profeſſor Huber, wurde von Auſtralien vorgeſchlagen. 
Be find zwei Po en auf der Kandidatenitite: Prof. Halban und 

rof. Roſtworowski. Nach den Satzungen müſſen dem inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichts hof 11 Rich er und 4 Erſatzrichter angehören. 


Das Wiesbadener Abkommen. 


Der „Temps“ veröffentlicht die Abmachungen, welche Loucheur 
und Rathenau in Wiesbaden getroffen haben: 5 


Naturallieferungen: Es wird die Bildung einer deutſchen Pri⸗ 
datgeſellſchaft ins Auge gefaßt werden, die die Naturallieferungen 
an die franzöſiſchen Geſchädigten bewirken 155 Wichtig iſt die Ber 

mmung, daß die Lieferungen nicht in die Geſamtſumme der 

utſchen Ausfuhr einbezogen werden ſollen, ſondern daß dies erſt 
dann geſchehen ſoll, wenn dieſe Lieferungen von Deutſchland be⸗ 
zahlt werden. Dieſe Privatgeſellſchaft verpflichtet ſich, ſämtliche 
8 e vom 1. 1 Den an mit allen 

egenſtänden zu beliefern, wie es mit den wirt tlichen Mögli 
keiten Deutſchlands vereinbar iſt. Die Gesamt ei — ee 


 +Reijiungen darf an Wert 7 Milliarden Gotomark für die Zeit vom 
1. Oktober 1921 bis 1. Mai 1925 nicht überſchreiten. Seelen 5 


wir Frankreich für die Zahlung diefer Lieferungen Kredite ge⸗ 
hren. uf “ 

Ein aus drei Mitgliedern beſtehender Ausſchuß wird nach 
Unterzeichnung des Abkommens eingerichtet werden. Er wird aus 
einem deutſchen und einem franzöſiſchen Vertreter beſtehen, 
deſſen Ernennung die deutſche Privatgeſellſchaft und die Vereint ⸗ 
gung der franzöſiſchen Geſchädigten ihre Regierungen auffordern 
werden. Ein dritter Delegierter wird durch gemeinſames Einver⸗ 
nehmen zwiſchen beiden Organiſationen beſtimmt werden. Sollte 
hierüber eine Einigung nicht zu erlangen ſein, ſo wird die Repa⸗ 
rationskommiſſion den dritten Vertreter ſelbſt ernennen. Die 
Koſten für den Unterhalt der Kommiſſion werden von der deutſchen 

rivatgeſellſchaft getragen, aber die Vereinigung der franzöfiſchen 
ſchädigten wird davon 50 v. H. zahlen. \ 

Kohlenlieferungen: Hierfür werden in Zukunft die jenigen 
Preiſe gelten, die die deutjchen Großverbraucher geblen. Deutſch⸗ 
land kahn alle Kohlen mengen unter der Bedingung aus» 
fü h ren, daß es die in Anhang b vorgeſehenen und von der Repa⸗ 
tationskommiſſion feſtgeſetzten Lieferungen macht. Ebenſo kann 
Deutſchland alle Kohlenmengen ausführen. die ſich im Programm 
der Reparationskommiſſion befinden und auf die eines der alliierten 
Länder verzichtet. In beiden Fällen würde Deutſchland der Repa⸗ 
rationstommiſſion den Gegenwert der Ausfuhr übermitteln, 
und Er nach Maßgabe des deutſchen Inlandkohlenpreiſes 
im Bergwerk ſelbſt. Die alliierten Mächte verpflichten fich, 
die von Deutſchland gelieferte Kohle nur für ihren eigenen 
. arf jowie den ihrer Kolomen oder Protektorate zu ver⸗ 

enden. 

Deutſchland kann die vor dem Kriege abgeſchloſſenen und von 
der franzöſiſchen Regierung auch weiterhin aufrechterhaltenen Ver⸗ 
träge ken muß aber monatlich 150000 Tonnen ab⸗ 
liefern. Andererſeits wird das Bureau der geſchädigten franzö⸗ 
ſiſchen Bergwerke ſowie das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndikat, 
letzteres im Namen der deutſchen Regierung, die Beförderung der 
Kohle auf dem Rheinwege ſichern. s Bureau der geſchädigten 
franzöſiſchen Bergwerke wird am 5, eines jeden Monats dem 
Kohlenſynditat den im nachfolgendem Monat zu befördernden 
Schiffsraum bekanntgeben. Im Prinzip ſollen nur franzöſiſche 

tie zur Verwendung kommen. 

BViehlieferungen: Deutſchland ſchuldet Frankreich noch unge⸗ 
fährt 35000 Pferde oder Stuten. Nunmehr wird Deutſch⸗ 
and nur noch 12500 Pferde und 500 Stuten zu lie» 
5 tn haben. Außerdem würde Frankreich es annehmen, daß 1730 
lere, die 1920 mehr geliefert worden find, als Kompenſation für 
575 noch zu liefernde große Zuchthengſte dienen. Wichtig iſt, daß 
die Ausgaben für die franzöſiſche Miſſion zur Rücker attung des 
Viehs nunmehr nicht von Deutſchland allein getragen werden. 
rankreich wird vielmehr ein Siebentel dieſer Koſten übernehmen. 
ie Deutſchland gutgeſchrieben werden ſollen. 

Einfuhr nach Deutſchland: Deutſchland wird zugeben, daß 
Rohſtoffe oder halbfertige franzöſiſche Produkte 
nach Verzeichniſſen eingeführt werden können. In einem anderen 
Verzeichnis wird Deutſchland für gewiſſe Produkte die Kontin⸗ 
Beni: feſtſetzen, die eingeführt werden können. Endlich wird 
Deutſchland in einem dritten Verzeichnis einen Prozentſatz für 
jene Produkte diktieren, die franzöſiſcher Herkunft ſind und deren 
Einfuhr nach Deutſchland bisher verboten war. 

Induſtriematerialien: Vorbehaltlich der Zuſtimmung der Repa⸗ 
cationstommiſſion wird zwei Monate nach Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens die Erſtattung des Induſtriematerials ihr Ende er⸗ 
reichen. Deutſchland würde das Eigentumsrecht auf das Material 
behalten, das ſich noch auf ſeinem Gebiete befindet. Innerhalb 

r nächſten acht Monate müßte jedoch Deutſchland 120000 Tonnen 
Induſtriematerial liefern, das Frankreich unter den Vorräten der 
eutſchen Regierung auswählen darf. Dieſes Material würde 
bis De Grenze auf Koiten Deutſchlands zu befördern fein. Die 
Zollkoſten bätte Beate zu tragen. Deutſchland würde ſich 

ankreich gegenüber als Schuldner auf eine Summe von 158 Mil⸗ 


zu 


lionen Goldmark bekennen, die 5 v. H. Zinſen tragen ſoll. Dieſe 
Summe würde von Deutſchland für vor dem 81. Dezember 1925 
zu erteilende Aufträge zu verwenden ſein. Dieſe Aufträge müßten 
unter die verſchiedenen deutſchen Induſtrien verwendet werden. 
Das bis zum 1. Mai 1920 erſtattete Material würde von den noch 
zu liefernden 120000 Tonnen in 1 gebracht werden, unter 
der Peg daß der Auftrag zur Abſendung dieſes Materials 
vor dem eben genannten Zeitpunkt gegeben wurde. 

Eiſenbahnmaterial: Die deutſche ung ſetzt die Suche nach 

anzöſiſchen Lokomotiven fort, die ſich auf deutſchem Gebiet be⸗ 

inden. Deutſchland ſoll ferner 3000 Kippwagen, 3500 Wagen mit 
Plattformen und 500 Wagen für Holztransporte abliefern. Frank⸗ 
reich würde auf eine Kompenſation für die nicht erſtatteten Loko⸗ 
motiven verzichten. 0 . 

Viehlieferungen: Die weitere Suche nach Vieh, das Deutſch⸗ 
land im Kriege requiriert hat, wird eingeſtellt. Deutſchland liefert 
insgeſamt 62 000 Pferde, 25 000 Rinder, 25 000 Schafe, 20 000 
Bienenſchwärme, Frankreich hingegen verzichtet auf eine größere 
Menge Viehs. Im ganzen hätte es Anſpruch auf 520 000 Rinder, 
230 000 Schafe, 000 Stück Geflügel, 200 Millionen Feldhühner 
und Faſanen und 60 000 Bienenſchwärme. 


Rathenau über das Ergebnis. 


Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Wiederaufbauminiſter Rathenau 
empfing den Vertreter der „Frankfurter Zeitung“ unmittelbar nach 
Schluß der zweitägigen Verhandlungen in Wiesbaden, die ſich bis 
Sonnabend 9 Uhr hinzogen und äußerte ſich u. a. über das Er⸗ 
gebnis und den Verlauf der Konferenz, daß ſich im allgemeinen 
trotz der Fülle des Materials wenig Schwierigkeiten er⸗ 
geben hätten. Die Verhandlungen ſeien bis zum Schluß in 
außerordentlich guter Form geführt worden. Zahlreiche 
Sonderſitzungen ſeien von den beiderſeitigen Mitarbeitern abge» 
halten worden. Das Hauptergebnis war der Abſchluß des Ab⸗ 
kommens, ſowie die Aufſtellung des Annex. Es wurde don beiden 
Seiten die Verabredung getroffen, das Abkommen an einem 
beſtimmten Tage gleichzeitig in Paris und Berlin zu 
veröffentlichen, und zwar erſt, wenn die Zuſtimmung der 
Regierungen zu dem Abkommen erteilt ſei. Erforderlich ſei auch 
die Einholung der Zuſtimmung der Reparationskommiſſion. Das 
Nebenabkommen ſei noch nicht zum Abſchluß gelangt. Weitere 
Verhandlungen ſeien noch erforderlich. Auch die Kohlenpreis⸗ 
frage ſei noch offen geblieben. 

Pariſer Stimmen. 

Paris, 31. Auguſt. Auch die Paxiſer Morgenpreſſe iſt im all- 
emeinen zufrieden mit dem Pariſer Abkommen. Der „Figaro“ 
ſchreibt. daß der Miniſter Loucheur davon überzeugt ſei, daß nun⸗ 
mehr in Wiesbaden der Weg zu einem ſchnellen Wieder ⸗ 
aufbau Nord cantreids gefunden worden ſei. Das 
gleiche Blatt ſchreibt in einem Artikel über das Abkommen: Trotz 
aller Einwendungen, die erhoben werden können, iſt der Entwurf 
des Wiesbadener Abkommens von allergrößtem Inter⸗ 
eſſe, hoffen wir, daß er von allergrö rkſan'eit fein wird, 
ind hoffen wir, daß die Ereignifie, die in Deutſchland kommen 
werden, dieſe erfindungsreiche Konſtitution nicht zu einem wert⸗ 
loſen Papierfetzen macht. n einem Artikel, der das Für und 
Wider des Abkommens erörtert, kommt das „Petit Journal“ zu 
Bam Schlußbetrachtung: Es iſt immer wieder verſichert wor⸗ 
en, daß Deutſchland nur durch ſeine Ausfuhr bezahlen kann, und 
daß dieſe infolgedeſſen erhöht werden muß. Natürlich bekämpft 
uns Deutſchland nicht nur auf dem Induſtrie⸗ und Geldmarkt. 
ſondern durch die Ausfuhr bei uns ſelbſt. Wir haben daher das 
größte Intereſſe daran, daß Deutſchlands . auf 
das zerſtörte Gebiet beſchränkt bleibt. ne Novelle 
ſpricht ſich hoffnungsvoll aus und ſagt, daß ein bedeutungsvoller 

Schritt auf dem Gebiete der Reparation gemacht iſt. 


Oberſchleſien. 


Beuthen, 1. September. (PA T.) Die neue Auslande kommiſſion / 
deren Muglieder u. a. die Vertreter Japans und Chinas find, unter⸗ 
nehmen eine Reife in Oberſchleſten, um ſich mit den nationalen Ver⸗ 
bältniffen vertraut zu machen. Gegenwärtig prüft die Kommiſſion 
die Verhältniſſe im engeren Induſtriegepiet. 


5 Die Rückkehr der Flüchtlinge. 


Beuthen 1. September. (BAT) Die interalliierte 
Kommiſſion fordert beute amtlich alle Flüchtlinge beider 
Nationalitäten in Oberſchleſien zur Rückkehr nach ihrem ſtändigen 
Wohnſitz und zur Wiederaufnahme ihres Berufes auf. 
Der Aufruf der interalliirien Kommiſſion weiſt darauf bin, 
daß die Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien ſchon ſeit zwei 
Monaten wieder hergeſtellt ſel. Alle volitiſchen Parteien beider 
Nationen arbeiten einmütig an einer vollſtändigen Beruhigung. Allen 
Behörden in Ovberſchleſien wurde ſtreng beſohlen, den Flüchtlingen die 
Rücktehr in die Bares zu ermöglich n. Die Flüchtlinge befinden 
ſich. wie der Aufruf bemerkt, unter dem beſonderen Schutz der inter 
alliierten Kommiſſion, zu der fie völliges Vertrauen haben müßten. 


Deutſchenhetze in Italien. 


Rom 31. Auguſt. Der „Meſfſaggero“ wendet ſich in einem 
alarmierenden Leitaufſaß gegen den angeblichen deut⸗ 
ſchen induſtriellen Aufſchwung, von dem er behauptet 
daß feine wahren Ausmaße verheimlicht würden. die aber ſo riefi 
ſeien, daß man eine wirtſchaftliche Durchdringung Italiens dur 
Deutſchland befürchten müſſe, und daß hinter einer wirtſchaft⸗ 
lichen degemonie Deutſchlands auch bereits eine polis 
tische ſichtbar ſei. An einer anderen Stelle des Aufſatzes iſt jedoch 
der Pferdeſuß bereits erkennbar. Das Blait fordert nämlich aus 
obigen Gründen einen über den neuen Zolltarif hinausgehenden 
Schutz der italleniſchen Induſtrie, der übrigens das 
Blatt „El Poeſe“ vorwirft, daß die  Beichältigungsidiigfeit in 
Italien künſtlich ſteigere. Nach neueſter Statiſtit beläuft ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen in Italten auf fat 400000. — Es handelt ſich in 
Vorſtehendem um eine nichtitalleniſche Hetzklampagne 
Denn jeder einſichtige Italiener weiß. daß Italien in 
wiriſchaſtlicher Beziehung von Deutſchland keine Ge⸗ 
sabren drohen. Nur ein wirtſchaftliches Gleichgewich! 
zwiſchen „ und Italien kann beiden Ländern zu⸗ 
nutze fen, 


Die Ausſtände in Warſchau. 


Warſchau, 1. September. (Pa.) Am Mittwoch früh um 
8 Uhr haben die ſtädtiſchen Arbeiter, die an den Waſſerleitungen 
unter Zwang arbeiteten, die Arbeit bei einer Maſchine des alten 
Syſtems niedergelegt. Infolgedeſſen RR ſich ein großer Waſſer⸗ 
mangel in den Wohnungen bemerkbar. Die Lage auf 1 5 Klein⸗ 
bahnen iſt unverändert. Die Arbeiter wundern ſich über die ihnen 
von der Verwaltung der Kleinvahnen erteilte Antwort. 


Fur Tagung des Dölferbundsrais. 


Von Senator D. Nöldecke in Hamburg. 


Ebenſo raſch und oberflächlich wie man im Sommer 1919 
in Paris das Schickſal Oberſchleſiens regelte, ebenſo ſchnell 
haben die Mit zlieder des Oberſten Rates ſich auf der letzten 
Pariſer Konferenz dahin entſchieden, den Völkerbundsrat mit 
der weiteren Erledigung der An elegenheit zu betrauen. Man 
ſieht es den Beſchlüſſen geradezu an, wie ſehr ſich die Herren 
Lloyd George und Briand gefrent haben, einen Ausweg 
gefunden zu haben, auf dem ſie ſelbſt ſich der Entſcheidung 
entz ehen zu können glaubten. Und doch wird ihnen am Ende 
nichts anderes übrig bleiben, als ſelbſt das entſcheidende 
Wort zu ſprechen, denn der Völterbundsrat kann nach ſeiner 
ganzen Konſtruktion die ihm zugewieſene Aufgabe gar nicht ir 
der erforderlichen Weiſe löſen. 3 

Als die erſte Kunde über den jüngſten Variſer Beſchluß 
kam, verlautete, daß alle Teilnehmer der Sith ung des Oberſten 
Rates verſprochen hätten, ſich dem Spruche des Rates des 
Völkerbundes zu ſügen. Das hätte einen Sinn gehabt, wenn 
die Entſcheidung im Volke bundsrate nach dem Grundſatz der 
Mehrheit erfolgte. Dieſe Nachricht hat ſich den uch bald 
als unzutreffend erwieſen. Vielmehr iſt von franzöſiſcher Seite 
immer ftärfer der Grundſatz vertreten worden, daß nicht eine 
Mehrheitsentſcheidung, ſondern Einſtimmigkeit erſorderlich ſei 
Und der Brief des Vorſitzenden des Rates, des Barons Iſhi, 
ſcheint das zu beſtätigen, wenn er auch die Auffaſſung zuläßt, 
daß nach dem Wunſche des Vorſitzenden möglichſt eine, an 
ſich wohl nicht erforderliche Einſtimmigkeit der Anſichten im 
Rate über die neue deutſch-polniſche Grenze erzielt werden 
muß Aber Frankreich beruft ſich nicht mit Unrecht auf die 
Sitzung des Völkerbundes, deren Art. 5 ausdrücklich beſtimmt, 
daß Beſchlüſſe der Bundesverſammlung oder des Rates Ein⸗ 
ſtmmigkeit der in der Ta ung vertretenen Bundesmitglieder 
erfordere, es ſei denn, daß in den Vorſchriften der Satzung 
oder den ſonſtigen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
ausdrücklich ein anderes vorgeſehen ſei. Dagegen ſollen alle 
Verfahrensiranen durch die Mehrheit der anweſenden Bundes⸗ 
mitglieder entſchieden werden. a 

Eine abweichende Vorſchrift läßt ſich für den vorliegen⸗ 
den Fall nicht finden, denn es iſt gleichgültig, ob der Rölker⸗ 
bundsrat die maßgebende Entſcheidung ſelbſt fällen oder 
lediglich ein Gutachten für den Oberſten Rat erſtatten foll, 
was hier zutrifft. Denn ſtets handelt es ſich um einen 
Beſchluß des Rates des Völkerbundes, der Einſtimmigkeit 
erfordert. Darüber kommt man nicht hinaus. Das lehrt 
auch die verlegene Ruhe, die über dieſen wichtigen Punkt im 
britiſchen Blätterwald wie Parlament herrſcht. Es liegt eben 
eine große Unterlaſſung des Oberſten Rates bei der Über⸗ 
weiſung der Angelegenheit an den Rat des Völkerbundes vor. 
Rach dem Vertrage hat der Oberſte Rat die neue Grenze 
feſtzuſetzen. Er kann nicht eigenmächtig dieſe Entſcheidung auf 
eine andere Inſtanz abſchieben, wohl aber iſt er befugt, den 
guten Rat anderer Inſtanzen einzuholen. Er bleibt dann 
aber auch völlig frei in der Stellungnahme zu dem ein⸗ 
gezogenen Gutachten, insbeſondere hätte er in dem Beſchluſſe 
über die Überweiſung an den Rat des Völkerbundes be⸗ 
ftimmen können, daß für ihn die Anſicht der 


Mehrheit der Mitglieder des Völkerbunds⸗ 


rates maßgebend ſein werde. Das war auch offen⸗ 
bar die Abſicht des Oberſten Rates. Aber dieſe Abſicht iſt 
leider nicht zum poſitiven Ausdruck gelangt, weil ſich die 
Herren Lloyd George und Briand im entſcheidenden Augen⸗ 
blick über die Vorſchrift des Art. 5 der Völkerbundsſatzung 
nicht klar waren. > 

Dieſer Artikel 5 verurteilt den Rat des Völkerbundes 
von vornherein zu unfruchtbarer Tätigkeit. Gewiß hat der 
Völkerbundsrat eine Reihe von Fragen erledigt, wie diejenige 
von Eupen⸗Malmedy und die Beſchwerden über das rechts⸗ 
widrige Vorgehen Frankreichs im Saargebiet. Aber damals 
wa er unter dem Einfluß der Kriegspſychoſe noch fo ſtark 
gegen Deutſchland. eingeſtellt, daß eine Einſtimmigkeit leicht 
erzielt wurde. Anders war es ſchon bei den Verhandlungen 
über den Streit zwiſchen Litauen und Polen, oder gar in det 
osmaniſchen Frage, wo die Gegenſätze unter den Entente⸗ 
mächten ſo ſcharf aufeinander ſtieſſen, daß eine Entſcheidung 
überhaupt nicht zuſtande kam. Nicht anders wird es in der 
oberſchleſiſchen Frage ergehen, wenn wenigſtens England und 
Italien den bislang von ihnen eingenommenen Standpund 
ſeſthalten. Daß dies geſchieht, iſt anzunehmen. 

Will man wirklich eine Einſtimmigkeit im Rate des 
Völkerbundes über Oberſchleſien herbeiführen, ſo iſt einmal 
den Intrigen von franzöſiſcher Seite Tür und Tor geöffnet 
und eine Sinansgbgerung der Entſcheidung bis zu den 
griechiſchen Kalenden nicht ausgeſchloſſen. Vor allem aber 
iſt eine Einſtimmigkeit bei den vorhandenen ſcharſen Gegen⸗ 
ſätzen nur au Grund eines Kompromiſſes zu erzielen, das 
für Deutſchland ebenſo unannehmbar wäre, wie für die eng⸗ 
liſche und italieniſche Regierung. f 

Darnach iſt es in hohem Grade unwahrſcheinlich, daß 
der Völkerbundsrat vom Standpunkte der Einſtimmigkeit leichter 
zu einem Entſchluß kommen wird als der Oberſte Rat. Gewiß 
bedeutet das ein Verſagen des Völkerbundes. Aber dieſes 
Schickſal war dem Bund von vornherein dadurch beſtimmt, 
daß man das Erfordernis der Einſtimmigkeit in ſeine Satzung 
einfügte. Es iſt bemerkenswert, daß der 1919 von der 
deutſchen Regierung ausgearbeitete Entwurf einer Völkerbunds⸗ 
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ſatzung tür die Beſchluſſe des Saaten tongreſſes eine Zwei⸗ 
drittel Mehrheit vorichriev im übrigen aber für alle Organe 
des Bundes die eufache Mehrheit gelten ließ. Damit läß 
ſich arbeiten, nicht aber mit dem Art. 5 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung von Verſailles. 

In der Offentlichkeit beſchäftigt man ſich ſchon mit der 
Mö lichkeit eines fruchtloſen aus anges der Beratun en des 
Völtesbundsrates und ſpricht davon, daß der Rat di 
Angele enheit an die Völkerbunds verſammlung ver⸗ 
veiſen könne. ber damit wäre auch nichts gebeſſert. Denn 
auch für die Beſchtüſſe der Vö kerbundsverſammlun: iſt Eins 
ſtimmi gkeit vorgeſchrieben, die jedoch bei der großen Zagl der 
Mitglieder dieſer Verſamm ung weit ſchwerer zu erz elen fein 
wird als im Völkerbundsrat. Aus dieien Schwierigkeiten wird 
man nur auf einem Wege herauskommen, wenn man nicht 
vorzieht, mangels eigner Verſtändizung über die neue Grenze 
die bisherige deutſch⸗polniſche Grenze unverändert beſtehen zu 
laſſen: der Oberſte Rat muß dasjenige, was er in ſeinem 
letzten Beſchluſſe verſehentlich unterlaſſen hat, nachholen. Da 
ihm nach wie vor die maß zebende Enticheidung über die neue 
Grenze zuſteht, ſo muß er, wenn ſich im Rate des Völker⸗ 
bundes die er order liche Einſtimmigkeit nicht erzielen läit, ſich 
derjenigen der im Völkerbund rate hervortretenden Auffaſſungen 
anſchließen, die femer Meſtheit als die richtige erſcheint. 
Dann handelt der Oberſte Rat vollkommen im Rahmen feiner 
Beſugniſſe, da für ihn das Mehrheit prinzip maßgebend iſt. 


1 
Sowjetruß' an). 
Rußlands Rückkehr zum Kapitalismus. 

Mos kan, 31. Auguſt. Die Sowfetregrerung veröffentlicht 
wei Delreie, nach denen es in 3 kunft geſtattet wird, in Rußland 
äufer, Möbel und Hausgeräte zu beügen, un) frei 
darüber zu di ponieren. Allerdings wird dieſes Recht dadurch einge⸗ 
ſchränkt. daß eine Perſon nur ein Haus und die dazu geyörigen 

Nebengebäude beſitzen darf. 


Für die Hungernden in Rußland. 


Amerika ſchickt Reis und Zucker. 

Niga. 1. September. (PA T.) Hier traf ein deutſches 
Schi ein, das 9000 Säcke mi Reis und 2000 Säcke mit Zucker 
für die bungernde Bevölkerung Rußlands brach e. Der Tran vort 
gehört dem amer fani chen Roten Kreuz und der amerikaniſchen Hilſs⸗ 
derwaltung für die Hungernden. 


Die Zuſammenarbeit der Amerikaner mit dem 
Noten Kreuz. 

Niga, 1. September. (PA T.) Die lettiſche Preſſe greiſt Nanſen 
für die zu große Nachgiebigkeit an, die er während der Verhan lung 
mit den Bolſchewiſten bezeigte. Die Zeuungen nehmen an. daß die 
Zuſammenardeit des amerik niſchen Kommees mit dem internationalen 
Roten Kreuz unmöglich fein wird. Sie ſor ert Nanſen auß, das 
Mandat als Kommiſſar der Hilfsorganiſarton niederzulegen. 

Iſt eine gerechte Verteilung der Lebensmittel möglich? 

Paris, 1. September. (PA T.) In Verbindung mit der Anis 
löſung des in Moskau gegründeten allruſſiſchen jo ialen Hilfskomitees 
durch die Somjerregierung und in Verbindung mit der Verhaftung 
eines Mitgtieds dieſes Komitees ſcyreibt „Marin“: „Kann man nach 
dieſem neuen Übergriff noch auf eine aufricht ge Mitarbeit in der 
Durchführung einer gerechten Verteilung der Lebensmutel unter der 
geſamten Bevölkerung ohne Unterſchied der volt iſchen Anſichten rechnen? 
Dieſelbe Zeitung erklärt weiter, daß wenn die internationale Hufs⸗ 
aktion noch Ausſicht haben ſoll. das beabſi tigte Reſultat zu erzielen 
es notwendig jei, daß die Sowfets die Verte lung der Lebensmittel 
und die janttäre Verwaltung in den von Ktantheuen betroffenen 
Gebieten den anderen Mächten überweiſen. Im gewiſſen Maße 
müßte dieſes auch mit der Kontrolle über den Eiſenbahnve kehr der 
Fall ſein. Wenn die Sowjets dieſe Forderung adlennen fo wit:de 
die ganze Verantwortung fur das Fiasko der internat tonalen Hajs⸗ 
altion auf die Sowjets fallen. 


g Lg 2 — 
Deutſches Neich. 

*+ Eine Verordnung des Reichsvräſtdenten. Auf Grund des 
Artikels 18 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches hat der Reichs⸗ 
zn eine Verordnung erlaſſen, nach der periodiſche 

ruckſchriften, deren Inhalt zur gewaltſamen Ande⸗ 
rung oder Vejeitigung der Verfaſſung oder ver⸗ 
. Einrichtungen des Reichs oder eines ſeiner Län⸗ 
er, zu Gewalttaten gegen Vertreter der republikaniſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Staatsform, zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechts⸗ 
gültige Verordnungen oder gegen die innerhalb ihrer Zuſtändigkeit 
etroffenen Anordnungen der verfaſſungsmäßigen Behörden aufs 
pere oder aureizt, für die Dauer bis zu 14 Tagen vers» 
oten werden können. Gleiches gilt für periodiſche Druck⸗ 
ſchriften., deren Inhalt eine Billigung oder Verherrlichung ſolcher 
Handlungen darſtellt oder die verfaſſungsmäßigen Organe und 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(67. Fortſetzung.) (Na rdruck verboten.) 


„Aber wie wußte Kronberg, daß er ſtatt ſeines eigenen 
Rockes denjenigen des Baumeiſters an ſich genommen 
Be fuhr Doktor von Weſtern fort und gab ſich ſogleich 
elber die Anwort: „Es braucht ja nur eine Viſitenkarte 
oder ein an Berger gerichteter Brief darin geweſen zu jein. 
Villen Sie darüber etwas? Herr Ingenieur, war es jo?“ 


„Eine Beſuchskarte wird darin geweſen fein,“ ſagte 
Horſt. „Anton hat dieſes Täſchchen wenigſtens in keinem 
anderen Kleidungsſtück Bergers gefunden. Und in dem 
Überzieher, in dem Berger am 24. nachts heimkam, fand 
ich heute früh die Geſchäftskarte der Firma Falk u. Comp. 
Sie hat mir den letzten Zweifel darüber genommen, wer 
am 26. nachts Urſache zu einem Veſuch bei Berger hatte. 
Und fo ift,“ ſchloß Hort ſeinen Bericht, „alles ſo gut wie 
aufgellärt.“ 


Bei dieſen vielſagenden Worten ſah er bloß froh, nicht 
in mindeſten aber ſelbſtgefkllig aus und ſetzte — ſich ein 
Stäubchen vom Ärmel wiſchend — noch hinzu: „Und weiter 
weiß ich nichts mehr zu jagen.” 


„Nichts mehr? Wirklich? Gar nichts mehr?“ meinte 
Doktor von Weſtern fein lächelnd, was ſeinem weltmänni⸗ 
ſchen und doch auch noch recht ſtudentenhaften Geſichte ſehr 

ut ſtand. „Viel mehr, als Sie mir ſchon ſagten, gibt es 
n dieſem Falle ja überhaupt nicht mehr zu berichten. Und 
darüber, daß einzig Sie dieſe Unterſuchung richtig führten, 
darüber ſind wir wohl auch einig.“ 
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— Voſener WaasBlait. 


Sinrichtungen des Staates in einer den ingeren Frieden des 
Staates gefährdenden Weiſe verächtlich macht. Das Verbot kann 
ois auf die Dauer von drei Monaten ausgedehnt werden, wenn 
die Druckſchrift nach vorherigem Verbot nochmals gegen die Be⸗ 
itimmungen des Abſatz 1 verſtößt. Das Verbot gilt für das ge 
ſamte Reichsgebiet und umfaßt auch jede angeblich neue periodiſche 
Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt. Zuſtändig für 
den Ausſpruch des Verbots iſt der Reichsminiſter des Innern, der 
die zum Vollzuge notwendigen Vorſchriſten erläßt. Ferner können 
Verſammlungen. Vereinigungen Aufzüge und 
Kundgebungen außer den Fällen des Artikels 123 der Reichs⸗ 
verfaſſung verboten werden, wenn die Beſorgnis be 
gründet iſt, daß in den Verſammlungen uſw. Erörterungen 
ſtattſinden. die zur gewaltſamen Anderung oder Be» 
ſeitigung der Verfaſſung oder verfaſſungsmäßiger Eins 
richtungen des Reichs oder eines ſeiner Länder zu Gewalttaten 
gegen Vertreter der republikaniſch⸗demokratiſchen Staatsform. zum 
Ungeborſam gegen Gejeß oder rechtsgültige Verordnungen oder 
gegen die innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen 
der verfaſſungsmäßigen Behörden aufreizen, ſolche Handlungen 
billigen oder verherrlichen oder die verfaſſungsmäßigen Organe und 
Einrichtungen des Staates in einer den inneren Frieden des 
Staates gefährdenden Weiſe verächtlich machen. Zuſtändig für den 
Ausſpruch des Verbots iſt der Reichsminiſter des Innern, der die 
zum Vollzuge notwendigen Vorſchriften erläßt. 

* Kommuniſtiſche Ausſchreitungen. Bei einer Fahnenweihe 
des Vereins Stantheim in Oſchersleben wurden die Teilnehmer 
von einer Anzaht Kommuniſten beläſtigt. Aus einem Hauſe 
Helen Schüſſe, durch die meorcre Perſonen verwunder wurden. 
Ein Veteran von 187%1, der ebenjalls verwundet wurde. ist 
bald darauf feinen Verletzungen erlegen. — In Halber⸗ 
ſtad! kim es gelegentuch eines Reg ments ieſtes der früheren Seydlis⸗ 
Kmaſſiere zu ſchweren tommuntiſtiſchen Ausſchret⸗ 
tungen. Um die Mutagszeit, als nur vereinzelte Feitteiinehmer 
anweſend waren erſchtenen eiwa 2,0 Kommunisten im Feſtiaal und 
richteten große Verwüſtungen an. Die Schupo ſiellie die Ruhe 
wieder ber. 

** Genen die zügelloſe Agitation wendet ſich ein Aufruf der 
Reichsregierung. In dem Aufruf wird auf die Verſuche hinge⸗ 
wiejen, die von einigen Seiten gemacht werden, „die politiſchen 
und ſtaatlichen Fundamente zu untergraben, auf denen 
ſich der Neubau des Neuiſchen Reiches erheben fol". Weiter heißt 
es in dem Aufruf: „Die Reichsregterung wird von dieſer 
Bewegung als ein Klüngel unfähiger. ſchwächlicher und undeutſcher 
Poluiter dargeſtellt, deren Veſe'tigung patriotiſche Pflicht fer. 
Neben und in den Parteien, die in parlamentariſcher Oppoſition 
ſtehen, gewinnen in letzter Zeit Organiſationen, Vereine, Gruppen 
und Perſönlichteiten an Bedeutung, die aus Haß gegen die demo⸗ 
kratiſch-republikantſche Staatsform offen zur Verachtung der Ver» 
faſſung und Übertretung der Geſetze auffordern. Die Not des 
Vaterlandes macht es zur doppelten Pflicht, mit harter Hand 
dieſem Treiben teils gewiſſenloſer, teils verblendeter Elemente 
ent WET Ein 8 Winter ſteht Deutſchland bevor; 
no aſten auf uns die ſchweren drückenden Folgen des verlorenen 
Krieges. noch iſt Oberſchleſien dem Reich nicht geſichert. Seine 
Rettung, für welche die Regierung ſeit Monaten zäh und nicht 
ausſichtslos kämpft, kann durch einen offenen Ausbruch 
innerer Zwiſtigkeiten in Frage geſtellt werden. Der polt⸗ 
tiſche Kredit des Deurfchen Reiches darf nicht erſchüttert werden 
in e em Augenblick, in dem wir den Anſpruch auf Ober ; 
ſchleſren auf die Grundſätze der Demokratie begründen Ebenſo 
wenig kann es geduldet werden. daß durch politiſche Un ⸗ 
ruhen die Wirtſchaftskraft Deutſchlands ge ⸗ 
ſchwächt wird, die zur Abtragung der ſchweren uns auferlegten 
Laſten aufs höchſte angetyanns werden muß. Nur durch dauernde 
ungejtörte Arbeit kann es gelingen, Reich und Volk über die ſchwe⸗ 
ren Zeiten hinwegzuführen, in denen Teuerung und ſteuerliche 
Höchſtleiſtung nebeneinander n In dieſer Lage des Vater⸗ 
landes die Verfaſſung und die Geſetze antaſten oder 
verächtlich machen, heißt eine zweite, in Wahrheit erſt ver nich ⸗ 
tende Niederlage und damit den Zerfall des Reiches vor⸗ 
bereiten. Die Reichsregierung iſt deshalb entſchloſſen, das zu tun. 
was die Zeitumſtände und die Provokationen der Gegner der Ver⸗ 
jaflung gebieteriſch erheiſchen. Die Verfaifung, Er die 

emokratiſchen Forderungen der Freiheit der Preſſe 
der Vereine und der Verſammlungen verwirklicht, gewährt zugleich 
die Möglichkeit, dieſe Freiheiten zu beſchränken, wenn fie zur De» 
ſeitigung der d ſelbſt und aller Freihen ſchlechthin 
mißbraucht werden. Von dieſer Befugnis. die dem Reichs⸗ 
4 pa zuſteht, wird durch den folgenden Erlaß Gebrauch ger 
macht. 5 
* Auf der Suche nach Erzbergers Mörder. Die Polizei ver⸗ 
folgt eine Spur, die eine Perſon betrifft, die vor einigen Wochen 
auf einer Verliner Zeitungsredaltion die Außerung getan bat, 
„Erzberger müſſe als Schädling des Reiches auf alle Fälle un⸗ 
ſckädlich gemacht werden“. Der Mann machte ber feiner Auherung 
den Eindruck eines erregten Fanatikers, der ſich mit der Abſicht 
trug, gegen Erzberger tätlich vorzugehen. Es handelt ſich hier 
um einen Mann, auf den im allgemeinen die Veſchreibung zutrifft, 
die von dem einen der beiden Mörder gegeben wird. Zugleich er⸗ 
ſtrecken ſich die Ermittelungen der Berliner Polizen gud auf die 
Perſon des ehemaligen Fähnrichs Ollwig von Hirſchfeld, der 
wegen des an Erzberger während des Helfferich⸗Prozeſſes verübten 
Attentats zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 
Hirſchfeld verbüßte dieſe Strafe im Strafgefängnis in Tegel, war 
aber wegn Krankheit am 27. April auf vier Monate aus dem 
Gefängnis beurlaubt worden. Die Urlaubsfriſt lief alſo am Sonn⸗ 
abend, dem 27. Auguſt, ab, ohne daß ſich Hirſchfeld aber zur wei» 


„Ja, an der Hand dieſes Drohbriefes mußte ich doch 
auf die richtige Spur kommen.“ 

„Mußten Sie? — „O nein, Sie mußten nicht.“ 

„Er ah mir doch ſehr viel verraten.“ . 

„Enthält aber auch ziemlich viel Verwirrendes. Nein, 
nein. Herr Ingenieur! Wehren Sie die Ihnen gebüh⸗ 
rende Anerkennung nicht ab. Sie haben da ganz einfach 
eine Meiſterleiſtung ausgeführt. So — und jetzt werde 
ich mir die Adeſſe des Mörders, die Sie jo liebens würdig 
waren, mir zu überbringen, notieren, um dann das Wenige, 
was jetzt noch zu tun bleibt, zu verfügen.” 
Mit ungehaurer Ironie, die ihm 
Herr Ane ee das geſagt und beugte ſich dann 
noch einmal über den Brief welchen Robert Kronberg an 
feinen Chef geſchrieben hatte. 

18. Kapitel. 3 

Am Morgen des 6. April beſtieg ein großer, ſtattlicher, 
ja ſogar derb gebauter Mann, der ſoeben mit dem Zuge 
angekommen war, welcher Neifende aus Bosnien gebracht 
hatte, vor dem Budapeſter Bahnhof einen Fiaker. 
Sein volles Geſicht zeigte den Ausdruck großer Selbſt⸗ 
zufriedenheit. Hatte ihm doch gerade vorhin eine hübſche 
Frau einen Blick voll Intereſſe zugeworfen. 
Dieſes Intereſſe hatte vielleicht die etwas auffallende 
Eleganz des Mannes hervorgerufen oder hatte die unter⸗ 
nehmungs lustige junge Frau den Lebemann in ihm ge: 
wittert? 


1 


mn Koffer, die man auf den Bock des Wagens unter- 
srachte, 

„Hotel Jägerhorn, Kleine Brückengaſſe“, rief der 
ſtattliche Mann dem Kulſcher zu, während er die Gepäck⸗ 
träger entlohnte. 


Dieſer kümmerte ſich ſchon nicht mehr um ſie, ſondern der Hotelbeſitzer raſch zurück 
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leren Strafverbußung im Gefängnis einfand. Die Beſchreibung 
des einen der Griesbacher Mörder ſoll mit dem Außeren des 
Fahnrichs Oltwig von Hirſchfeld übereinſtimmen. Der Anzug, den 
Hirſchfeld bei ſeiner Beurlaubung aus dem Gefängnis trug, war 
eine umgeinderte feldgraue Unform, ferner trug er Wickel⸗ 
gamaſchen und ſchwarze Schnürſchuhe. Alles dies trug auch der 
eine der beiden Mörder. In der Nacht zum Dienstag wurden in 
Berlin zwei Perſonen feſtgenommen, die im Verdacht der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft an der Ermordung Erzbergers ſtehen. 


Sollbataillone. 


Aus einem nahe der Weſtgrenze Polens gelegenen Ort wird 
uns geſchrieben: f 

Vor einiger Zeit war im „Poſener Tageblatt“ zu leſen, daß 
die polniſche Regierung die Abſicht base, für die Zollbataillone an 
der Oſtgrenze Baracken als Unterkunftsräume zu bauen. Ach, wenn 
wir doch auch an der Oſtgrenze wohnten! Wir haben mer an der 
Weſtgrenze ſen mehr als anderthalb Jahren Zolloataillone, um 
deren geſchloſſene Unterkunft die Regierung ſich leider nicht ſe 
ſorgt. Sie find ſamt ibrem Troß in Privatquartieren untergebracht, 
zu zweien oder dreien oder allein, d. h. ſie haben ſich ſelbſt unter⸗ 
gebracht. So ſeloſtverſtändlich es iſt, daß man einmal für eine 
kurze Zeit durchziebenden oder manövrierenden Truppen ein Zim- 
mer oder einen Stall oder ſonſt einen verfügbaren Naum zur 
Verfügung ſtellt, ſo wenig wird man behaupten können, daß eine 
Dauereinquartierung. wie wir fie hier an der Westgrenze kennen, 
zu den Annehmlichkeiten dieſes Lebens gehört. Und daber ijt noch 
nicht abzuſeben, wann ſie einmal ein Ende nehmen wird. 

Man kann es verſtehen, wenn die polniſche Regierung zögert, 
an der oberſchleſiſch⸗ polniſchen Grenze. vor ibrer end⸗ 
gultigen Feitlegung ſolche feſten Stauonen für die Zollbataillone 
zu errichten. Aver daß man auch an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze, wo die Verhältniſſe doch wenigſtens vorderhand endgültige 
und die Grenzſteine geſetzt ſind, noch nicht daran denkt, Diele 
Bataillone aus den Privatquartieren herauszugeben und Unter 
fünfte für fie zu bauen, iſt ſchlechterdings nicht zu begreifen. : 

Neulich wurde einmal im „Rojener Tageblatt“ in einer offi⸗ 
ziellen oder offizlöſen Mitteilung für die „Flucht“ der Offiziere 
aus dem polniſchen Offizierkorps neben der ſchlechten Veſoldung 
auch die Unbeliebtheit der Offiziere als Grund angegeben. Eins 
möge man ſich „oben“ gor Augen halten: ſolche Dauercinquarte' 
rungen tragen nach Kräften dazu bei, auch den polniſchen Sol 
daten bei der Bevölkerung unbeliebt zu machen. Wir Deutſchen 
find ja in der „glücklichen“ Lage, daß wir unſerm Unmut darüber 
nicht laut Ausdruck geben dürfen und auch gar nicht Ausdruck zu 
eben brauchen, denn unſere polniſchen Mitbürger jagen in ihren 

erſammlungen. im Gaitbaus oder in der Bahn über dieſen Punkt 
manches, weswegen wir zur Verantwortung gezegen werden wür! 
den und was mit anzuhören, wir den Herren von der Regierung 
manchmal angelegentlichſt empfehlen wurden. Eineinhalb Jabre 
Einquartierung machen auch den angenehmſten Offizier oder Sol 
daten ſchließlich zu einer Laſt! Wer die Stimmung unter der Ber 
völkerung kennt, der wird uns beipflichten. daß gerade unter den 
polniſchen Mitbürgern in den Grenzorten recht wenig Bereit 
willigkeit, geſchweige denn Begeiſterung beitebt, Soldaten oder Offt. 
ziere aufzunehmen. Dazu kommt, daß beſonders die Lffizict® 
und Unteroffiziere oft nicht nur für ſich allein ein Zimmer „wün« 

en“, ſondern auch manchmal monatelang ihre Frauen und Kinder, 
ja ſogar Onkels und — Kuſinen an ihren Standorten ein 
auartieren — zur Erholung! Wir wollen nicht böswillig ſein und 
es nur als einen reinen „Zufall“ bezeichnen, daß die deuiſche Ber 
völkerung der an der Grenze belegenen Ortſchaften verhältnis“ 
mäßig weit ſtärker mit Einquartierung bedacht iſt als die polniſche 
„Syſtem“ wird das wohl nicht ſein, da man ja den Deutſchen 
gegenüber „loyal“ und oben ſicherlich auch der Überzeugung iſt, 
daß polniſche Offiziere und Soldaten in polniſchen Häuſern weil 
beſſer aufgehoben find als in deutſchen. Aber daß polniſche Cole _ 
daten und ffiziere oft genug Aufnahme bei Deutſchen ſuchen 
unter der Angabe, daß ihre polniſchen Mitbürger fie nicht auf⸗ 
nehmen wollen, ſpricht doch eine deutliche Sprache. 

Man bedenke ndch eins: Dieſe einquartierten Soldaten und 
Offiziere „wünſchen“ auch Verpflegung, da ſie von ihrem Truppen 
teil natürlich nicht verpflegt werden. Heute bekommt ein polniſcher 
Soldat täglich etwas mehr als 100 M. (einhundert Mark) an Löh⸗ 
nung und Verpflegungegeld zuſammen. Daß dieſer Betrag bei 
weitem nicht ausreicht, liegt auf der Hand. Jeder findet es heute 
durchaus verſtändlich, wenn er in Poſen oder ſonſt einer Sta 
für ein ſchlicht bürgerliches Mittageſſen 200 M. und mehr bezahlen 
muß: aber man nimmt es dem Bauern furchtbar übel, wenn er 
dem Soldaten 100 M. täglich für die geſamte Verpflegung abnimmt. 
Schülerpenſionen fordern jet 8000 —10 000 M. monatlich; ein Leut⸗ 
nant erhält etwa 9000 M. — wer ſoll da den Mut haben, ihm 
ein ganzes Monatsgehalt oder neun Zehntel ſeines Gehalts al 

erpflegungs. und Koſtgeld abzufordern! 2 alles macht die 
ſonſt fo beliebt geweſene Einquartierung ſehr unbeliebt. — 
wäre im höchſten Grade erwünſcht, wenn man endlich daran ginge, 
den Zollbataillonen auch an der Weſtgrenze Polens Baracken oder — 
wenn man die Abſicht hat, fie als eine ſtändige Einrichtung beit 
zubehalten — Kaſernen zu bauen, dieſe Bataillone dort geſchloſſen 
unterzubringen und fie auch geſchloſſen zu verpflegen, anſtatt die 
Koſten dafür zum größten Teil oder gan; die Bevölkerung tragen 
zu laſſen. Der bisher beſchrittene Weg iſt dem mit einem chroni⸗ 
ſchen Dalles behafteten Staatsſäckel zwar zuträglicher und be 
quemer; der vorgeſchlagene aber würde wahrſcheinlich dazu bei⸗ 
tragen, den volniſchen Offizier und Mann bei der Vevölkerung 
beliebter zu machen! 


Eine Minute ſpäter rollte der Wagen davon. Es war 
ein geſchloſſener Wagen. a 
an ſah heute überhaupt nur ſolche, denn es ging 
ſchon ſeit der Nacht einer jener ſanften, warmen Dauer“ 
tegen nieder, welche in dieſer Jahreszeit das Entzücken der 
Landwirte ausmachen. a f 
Der ftattliche Herr hatte ſich eine Zigarre angezündet 
und überdachte auf der Fahrt zum Hotel mit Befriedigung 
das Reſultat ſeiner diesmaligen Reiſe. Er hatte rech 
gute Geſchäfte für ſein Haus abgeſchloſſen. Der Gewinn, 
welcher dabei für ihn herausſah, war kein geringer, und 


ſecber galt, hatte der ſomit konnte er vergnügt an die Abende denken, die er dem“ 


nͤchſt mit feiner. derzeitigen Freundin in jenen Lokalen 
verleben würde, in denen ſich das luſtige Wien zuſammen⸗ 
ufinden pflegt. Veranügt lächelnd ſtrich er die Aſche von 
er Zig-rre, als der Wagen in die Kleine Brückengaſſe 
ein bog, und als er vor dem Hotel hielt, langte der heiter 

eſtimmte Fahrgaſt nach feinem Schirm und der eleganten 
Reis taſche die auf dem Sitz ihm gegenüberſtand. 

Er nickte ein bißchen geſchmeichelt dem Beſitzer des 
„Jägerhorns“ zu der neben ellichen anderen Herren unter 
der Einfahrt ſtand und jetzt überaus eilig auf den Wagen 
zutrat und den Schlag öffnete. 

Ol Herr Kronberg,“ ſagte er ſehr laut und ſah mer 
würdig aufgeregt dabei aus. f 
Da fing Herr Kronberg an, ſich zu wundern. Noch 
mehr wunderte er fich. weil fetzt ein andere Mann, vor dem 
getreten war, dicht an dem 
n ſtand. 


N ö 
nd blaß wurde er, als dieſer Mann ſehr deutlich 
ſagte: „Robert Kronberg, Sie ſind verhaftet.“ 
Dem argen Schrecken ſolgte jählings eine wilde Ent 
ſchloſſenheit. 5 
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— Voſener Tagohlatt. 


Die Löhne für die Kartorfeles ute ſind, wie in der Preſſe bekannt 


Die Bromberger Au, rahrer vor Gericht. ge eben wurde, feſtgeſetzt werden. Die Löhne für das Rübenaus⸗ 


©. Br : ; bmen werden erſt Ende September feſtgeſetzt werden. 

en ee e Hierauf nahm der bekannte Tierzüchter unſeres Landesteils. 
der Unterſtaarsanwalt Herr Guta. Sein Plaidoyer dauerte etwa — Dr. Buſſe⸗Tupadlg das Wort zu einem 
45 Minuten. Er wies zunächſt auf die Urſache der Beichleunigung 8 155 

8 Verfahrens hin. Es beſtanden iechniſche Schwierigkeiten, und 
es lag die Gefahr vor, daß die Erinnerung an die Vorgänge dem 
Gedächtnis der Beteiligten entſchwände. Viele der Angeklagten 
ſaßen auch in Unterſuchungshaft. Allen Angeklagten, mit Aus⸗ 
Nehme Drabits und Adamczyks, denen keine ſtrafbare Handlung 
nachgewieſen werden konnte und die ſogleich in Freiheit geſetzt 
wurden, wirft der Staatsanwalt Vergehen gegen den § 125 dee 
Strafgeſetzes (Teilnahme am Aufruhr und Aufhetzung zur Gewalt) 
bor. Der Staatsanwalt beantragt für den Angeklagten Tarkowski 
Monate und 2 Wochen Gefängnis, für Nowakowski (wegen her» 
borragender Teilnahme am Aufruhr und Aufreizung zur Gewalt) 
10 Monate Gefängnis; für Olejniczal, Modrakowski, Sikorski und 
laternowsti je 6 Monate Gefängnis; für Grylewicz, Grobelski 
und Rymer je 8 Monate; für Zatowicz, Skorzewsfi,. Debich und 
Zblewsti je 1 Jahr Gefängnis; für Lekſzycki 10 ee Pawli⸗ 
Ioweti 18 Monate; für Polak und Welnieki je 2 Jahre Gefängnis; 
für den Invaliden Finz 3 Monate und für den jugendlichen An⸗ 
deklagten Manikowsli Monate Gefängnis. 

ie Angeklagten hatten keine Verteidiger; ſie ring ae 

ſelbſt. Der Redakteur Nowakowski erklärte, daß während der Ge⸗ 
richtsverhandlung nicht ein Wort gefallen ſei, das die Anklage 
gegen ihn zu begründen vermöchte. Die anderen Angeklagten 
wieſen auf die günſtigen Ausſagen der Zeugen, auf den Anſporn 
durch andere, auf ihre Jugend uſw. hin. Andere wieder baten um 
Ermäßigung der Strafe und um Anrechnung der in der Unter» 
uchungshaft verbrachten Zeit. Nach längerer Beratung verkündete 

Gericht das Urteil: 

Tarkowski wurde zu 6 Monaten und 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt, Grylewicz, Sikorski, Grobelski und Lek⸗ 
ſzycti zu je 6 Monaten Gefängnis; Zalomwicz, Stör- 
1 Dembicki und gbiewefi 51 je 1 Jahr Gefängnis, 

pmer zu 8 Monaten, Polak, Welinsfi und Pawli⸗ 
kowski jeder zu 2 Jahren Gefängnis. Die Angeklagten Nowa ⸗ 
tomwsti, Olejnicezaf, Wojthnowsli, Modrakowskl, 
Mater nowski, Manikows li, N Adamcezuk und 
Drabik wurden freigeſproche n. Die Angeklagten erklärten, 
daß ſie das Urteil nicht annehmen und Berufung einlegen werden. 


darf die Hausangeſtellte nicht zur Arbeit gezwungen, ſondern muß 
zutreffendenfalls ſofort entlaſſen werden. 

K Ihre 40. Zuchtviehausſtellung mit Verſteigerung veranſtaltet 
die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Nie⸗ 
derungsrindes Großpolens am nächſten Mittwoch, 
7. September, in Poſen an der ul. Grunwaldzka (früher Auguſte 
Viktoraſtraße), gegenüber der früheren Trainkaſerne. Näheres 
ſiebe im heutigen Anzeigenteile. 

x Eine Ausſtellung und Verſteigerung von Zuchthengſten 
und Stuten, ſowie von Reu⸗ und Wagenpferden veranitalter die 
Wielkopolska lzba Rolnicza (Gro volniſche Landwirte 
haitsfammer) am Mutwoch, 19. Otrover, in Poſen. Näheres ſieye 
im heutigen Anzeigenteile. 

x Kindesleichenfund. Geſtern nachmittag wurde am Prze⸗ 
padek die Leiche eines neugeborenen Kindes vergraben aufgefunden. 
Sie muß, da ſie ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, ſchon 
längere Zeit dort gelegen haben und wurde in das Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 


hm. But, 30. August. In der vergangenen Nacht ſtatteten 
Diebe den Zwiebelieldern des Anſiedlers Engelkeng in Dobiefzyr 
einen Beſuch ab. Engelking der auf einem der Felder eine Wachbude 
au'geſtellt hat überraſchte die Verbrecher bei der Arbeit und rief fie an, 
worauf ihm mit einigen Revolverſchüſſen geantwortet wurde die jedoch 
nicht trafen. Die Strolche ſuchten hierauf mit drei Sack Zwiebeln 
das Weite; man iſt ihnen auf der Spur. i 

„ Inowroclaw, 31. Auguſt. Laut einer im „Oredownik“ vom 
27. d. Mts. veröffentlichten Verordnung des Staroſten vom 
12. d. Mts. iſt in Anbetracht der im Kreiſe Inowroclaw herrſchen⸗ 
den Lungen⸗ und Rotlaufjeuhe die Ausfuhr von Horn vieh 
und Schweinen aus dem u. Inomrociamw ohne 
beſondere Exlaubnis verboten. Schafe und Ziegen unterliegen 
nicht dieſer Beſchränkung. Zur Ausfuhr iſt ein Zeugnis des Kreis 
tierarztes, ſowie die Genehmigung des Staroſten erforderlich. 


Meues vom Tage. 


ei ſchwere Autounfälle haben ſich in Sachſen ereignet. 
n Sonate von Zittau verunglückte der Zahnarzt Adler aus 
Senftenberg tödlich. Auf der Fahrt zur Leipziger Meſſe fuhr in 
der Nähe von Borna das Auto des Kommerzienrats Ladewig 
aus Chemnitz gegen einen Kilometerſtein. Ladewig wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitt ſchwere innere Verletzungen, dener 
er nach einigen Stunden erlag. 


Le 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


„Vererbung in der Tierzucht“ 

Er gab einleitend einen kurzen geſchichtlichen Über- 
blick über die Tierzucht bei den alten Eriechen und Römern, dann 
ber den Arbeitern, erwähnte dann aus dem vorigen Jahrhundert 
die Konſtanztheorie, gegen die ſich die Erfahrung ausſpricht, und 
deren Gegenteil. die ſog. Individualtheorie. Er ſprach dann in 
ſeinem erſten Teil des Vortrags über die Entſtehung der Keim⸗ 
zelle, wobei er darauf hinwies, daß das weibliche Tier das fon» 
ſervative Element in der Herde vertritt. Im zweiten Teile des 
Vortrages beleuchtete der Vortragende den ſog. WMendelrs mus, 
eine Lehre, die von dem böhmiſchen Mönch Gregor Mendel durch 
Kreugungsverſuche mit Pflanzen begründet wurde. Die Frage, ob 
ſich die Mendelſche Theorie nicht auf die Tierzucht übertragen laſſe. 
iſt leider zu verneinen. Im letzten Teile ſeines Vortrags be⸗ 
handelte er die Frage der Inzucht. Er ging von der Tatſache 
aus, daß Beſitzer von Schafherden durch die Anwendung von ne 
zucht ihre Herden eingebüßt haben. Andere Geſichtspunkte eröffnete 
Graf Lehndorff und der Arzt de Chapeaurouge, eriterer binfichtlich 
der Pferde, letzterer bezüglich der Rindviehzucht, die den Nachweis 
lieferten. daß es ohne die Inzucht in der Tierzucht nach gewiſſen 
Geſichtspunkten gar nicht geht. Zum Schluſſe ſeines intereſſanten 
Vortrages ſtellte Dr. Buſſe folgende goldene Regeln für die 
Tierzucht auf: 1. Der Tierzüchter ſoll nur Zuchttiere aus Herden 
von inn Produktion nehmen; 2. man fol 
ſeine Tiere nur aus bewährten Zuchtlinien kaufen; 3. man 
uf gut füttern und dauernd unter feinen Zuchttieren Ausleſe 

en. 

An den mit geohen Beifall b Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte Ausſprache, in der der Vortragende noch manche 
wichtige Tierzuchtfrage beantwortete. 

Hierauf nahm Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Solatſch das 
Wort zu einem kurzen Hinweis auf eine praktiſche Verwer⸗ 
tung des jetzigen Fallobſtes zu Obitwein Er 
empfahl die Einſendung der Sorten zur Beitimmung, 2—3 Stück 
von jeder Sorte an ſeine Adreſſe oder an den Hauptverein deut⸗ 

er Bauernvereine, weiter die Sortenerhaltung durch Feſtſtellung 
er Standbäume, unentgeltliche Verteilung der Edekreiſer zur 
Umpfropfung in Sorten untauglicher, ſchlecht tragender Bäume. 
Er befürwortete ſchließlich die Apfelweinbereitung aus Wirtſchafts⸗ 
obſt ohne Beigabe von Zucker und Waſſer, da die Früchte in dieſem 
Jahre ohnehin ſehr füß find. N l 

Auch dieſe Anregungen wurden mit gebührendem Beifall ent⸗ 
gegengenommen. 
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Soral: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. 1. September. 
Errichtung eines evangeliſchen Predigerſeminars 


in Poſen. * & 7 . ee ee F Offizielle Kurie: 1. September 30. Auguſt 

rn kur, eſtrei worden waren. ga er orſiben elannt, ie 1 tei —.— —.— 

Bur vr des evamgelüich-kberteguchem Anckwuchses bar Na ange zu den Betgliederverlammlungen in Zukunft — 5 9 Wie g l. An. 5 —.— —.— 
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der Stadt Poſen ein evangeliſches Bredigerfeminar,|Xoitlarten, fondern durch Bekanntmachungen in der Preſſe, u. a 350% 2 Bucht. C. Er —.— 
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5½% Obl. Cegielst i.. —.— 
80% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hwor. Warſzawsg k. — 


rn 
f Aufklärung 


Poſenet Bredigerieminar ſoll wie die gleichen Anſtalten in 
Deutſchland der wiſſenſchaftlichen Fortbildung und Bertiefung dienen 
und iit im beionderen dazu beitimmt, die Kandidaten in die Eigenart 


Einführung angehender Theologen in das Studium und die Anfangs⸗ 
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Buchtbaus oder Todesſtraſe verurteilt wurde. Dieſer Beſchluß des 100% M., Abwaſchmädchen 1000 W. Bei Wäſcherinnen im Haufe] Tre „„ „„ r er; 
Meimmmerrates it in Nr. 70 des „Dziennik Mitam® veröffentlicht und beträgt der Stundenlohn 25 M. mit Beföitigung. Aufwarteirauen | Ortomnia Stor . . 300 ＋ A 300 + 


erhalten mit Beköſtigung 25 M., ohne Betöſuugung 40 M. Die] Sieratowskie Kopalnie Wegla 
Arbeitszeit beträgt für die Hausangeſtellten täglich 11 Stunden, zn nn): I a 7 
von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. Die Arbeitszeit in den] Slond Wielkovol .. 
Penſionaten, Hotels und Gaſtwirtſchaften beträgt 9 Stunden täg⸗ Yun Gegiein. Aug.-Grad. . . . —.— 8 
lich. Freie Zeit wird den Hausangeſtellten gewährt ein Nachmittag] Vneu matik... 1655 +N 155 + 
in der Woche, am Sonntag vormittag zum Beſuch des Gottes⸗ A. Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 

dienſtes. jeden erſten Sonntag nachmittag Ausgang von 4—7, jeden N. Nachfrage (polniſch: P. = pozadano). 

eiten Sonntag bis 9% Uhr. Für Reſtaurant⸗ und Hotelange⸗ „ bezahlt (polnlich: T placono). 


i gang vom 30. August 1921 en. Bofen. den 31. Auguit 1921. 
Der Vitntiter für das ehem. preuß. Teugebiet. J. B. gez. 3. Seyda 
Sitzung des deutſchen Kreisbauernvereins Poſen. 

Der Deutſche Kreisbauernverein Poſen dielt 
Mittwoch mittag von 12 Uhr ab im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes feine Monatsſitzung ab, die von den Mitgliedern 


1 LA 1165 J 


But beſucht war. telte am Sonntag vormitt Erlaubnis zum Kirchgang, jeder — RE 
Der Vorſitzende, Landrat a. D. von Treskow eröffnete die zweite Sonntag nachmittag in ee Ammen erhalten jeden zweiten Berliner Bör enbericht 
Sitzung mit dem Hinweis darauf, daß die letzte Sitzung noch mitten | Sonntag eine Ausgangszeit von 3—8 Uhr. Die Kündigung hat vom 31. Auguſt. 


zu die Getreideernte fiel, die nunmehr beendet ſei und nach der in 14 Tagen bzw. am 1. und 15. ſtattzufinden, mit gleichzeitiger Stonto 3 0% 0 
uskunft der Staatsbehörde einen außerordentlich glänzenden Er- Perabfolgung des Zeugniſſes und der Invalidenkarte zur weiteren 8 9 EN . ae Pr 


trag gebracht habe. Ob alle Landwirte mit diefer Unlicht einver⸗ Vermietung. Beim Abgang erfolgt die Auszablung des Lohnes 8 : 4 55 ; 2 ; 

fanden find, ſei ihm zweifelhaft. ee war die Trockenheit und die Verabfolgung weiterer Papiere. In der Kündıgungszent 5 Wa 2 722 — —— we 855 
don fatajtrophalem Einfluß auf die Hackfruchternte. Die Kartoffel⸗iſt den Hausangeſtellten ein dreimaliger Ausgang von je 3 Stun⸗ Faro F 884 75 Dollar ee 86.5 
ernte iſt eine vollſtändige Mißernte. Deshalb hat die Spiritus« den zu gewähren. Jede Hausangeſtellte erhält Schürze mit Armeln Sr 00 en liſche Pi d 2 820. 

berwertungsgenoſſenſchaft eine Einſchränkung des Kartoffel |und Hausſchuhe zur Arbeit. ei Streitigkeiten bzw. früherem Sch de 5 ide ne 960. Sulden tun 8 I 
‚ennens eingeſchlagen und andererſeits Schritie in die Wege ge. Verlaſſen des Dienſtes darf das Mıetögelp wickt abgezogen wer- Te .. nee 2 
eitet, um Erſatzſtoffe, z. B. Mais, zu gewinnen. Dieſe Schritte den Die Lohnzahlung erfolgt monatlich. Die Hausangeſtellte er⸗[ a, „Jon. Pian 2 eiger Franken ... 1476.— 


werden weſentlich dazu beitragen, die Futternot herabzumindern. I hält ein Wohnzimmer. Das „Du“ fällt weg. Ju Krankbeitsfalle 3% Poſ. Pianobrieje . ea IE 
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Cokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 1. September. 


Der neue Poſttarif. 

Mit dem heutigen Donnerstag 1: September iſt der von uns in 
der Dienstagausgabe mitgeteilte bedeutend erhöhte neue Poſttarif in 
Kraft getreten, aber entgegen unſerer erſten Mitteilung nur der 
Intandstarif, während der Auslandstarif erſt am 
15. September Gültigkeit erlangt. Die einzelnen Tauiſſätze ſeien 
nachſtehend, teilweis ergänzt. nochmals wiedergegeben: 

Inlandstarif. 

Briefe bis zu 250 Gramm im Orts verkehr 10 M., nach außer 
bald bis 20 Gramm 10 M., bis 250 Gramm 20 M., Poſtkarten 
durchweg 8 M., Druck achen bis 50 Gramm 2 M. 100 Gramm 4 M. 
250 Gramm 10 M, 500 Gramm 20 Me., 1000 Gramm 30 M.. Ge⸗ 
ſchäftspapiere bis 250 Gramm 10 M., 500 Gramm 20 M.. 1000 
Gramm 30 M. Warenproben bis 250 Gramm 10 M., 500 Gramm 
20 M., Poſtanweiſungen bis zu 500 M 10 M. bis 1000 M. 15 Wi. 
Wertbrieſe bis zu 20 Gramm 10 M., bis 250 Gramm 20 M. Ein⸗ 
geichtiebene Brieſe 25 M.. mit Empfangs bestätigung 25 M. mehr 
Eilſendungen 50 M. 

Aus landstarif 


(tritt erſt am 15. September in Kraft). 

Briefe bis 20 Gramm 25 M., je 20 Gramm darüber 12 50 M. 
eine Poſtkarie 15 M., mit Rückantwort 20 M., Druckſachen bis 50 Gr. 
5 M. Warenproben bis 50 Gramm 6 M. (mindestens 10 M) Ein- 
ſchreibgebühr 25 M. Eilbotengebühr (außer dem Porto) 50 M.; 
letztere iſt am Aufgabeort im voraus zu bezaylen. 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. 

In den letzten Jahrzehnten hat ſich immer mehr der Gedanke 
Bahn gebrochen, wie in jedem anderen Berufe, jo auch vom Land⸗ 
wirt den Nachweis einer ſachgemäßen Vorbildung zu verlangen. 
ehe er ſeinen Beruf ausüben darf. Der Nachweis einer zweckent⸗ 
essen Ausbildung wird durch Ablegung einer Prüfung er- 
racht. Nach und nach häben in den vergangenen Jahren alle 
Landwirtſchaftskammern, an der Spitze die der Provinz Schleſien. 
Lehrlingsprüfungen eingerichtet und regelmäßig abgehalten. Hente 


+ Pofener Tagehtall. «= 


e 
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hat dieſe Frage eine ſolche Entwickelung erreicht, daß 3. B. im blondes Haar, blaue Augen; bekleidet war er mit einer grünlichen 


Deutſchen Reiche ein Geſetz angeſtrebt wird (das in abſehbarer Zeit 
zweifellos erlaſſen werden wird), die Ablegung der Lehrlingsprüfung 
u verlangen, ehe ein Landwirt ſich an verantwortlicher Stelle, 
fe es als Theoretiker. landwirtſchaftlicher Beamter, oder ſonſtwie 
beſchäftigen darf. Der Hauptverein der deutſchen 
Bauernvereine bat ſich ſchon vor Jahresfriſt entſchloſſen, die 
Lehrlingsprüfungen regelmäßig abzuhalten. Die für die Zulaſſung 
zur Prüfung erforderliche Lehrzeit beträgt zwer Jahre, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Verkürzung rechtfertigen. Die nächſte 
Prüfung findet im September ſtatt. Anmeldungen ſind ſofort 
an den Hauptverein zu richten. Der Anmeldung find beizufügen: 
a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, b) ein ſelbſtverfaßter 
und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, c) das letzte Schulzeugnis, 
d) eine Anmelde» und Prüfungsgebühr von 800 M., die der Prüf⸗ 
ling im Falle der Ablehnung dieſer Anmeldung nach Abzug von 
50 M. für Schreibgebühren und Porto zurückerhält. 


K Die Sommerferien ino nach 9%½ wöchiger Dauer mit dem 
geſtrigen Tage für ſämt eiche hieſige Schulen zu Ende gegangen: 
heute vormittag wurde der Unterricht überall wieder aufgenommen. 
Es ſolgt nun eine bis Weihnachten dauernde, durch keinerlei Ferien 
unterbrochene Unterrichtsperiode. In den ländlichen Schulen gibt es 
mit Rück icht auf die Erntearbeiten ſog Herbitferien, dafür waren dort 
die Sommerferien von kürzerer Dauer. 

ache Berichtigung. In der 3 „Zur Berufswahl der 
M en“ in unferem Blatte vom 80. Auguſt muß es heißen: 
Unterrichtsfächer find: Handelslehre, einfache und doppelte (auch 
amerikaniſche) Buchführung, Wechſellehre, kaufmänniſches Rechnen 
uſw. Durch einen Irrtum iſt das Wörtchen „auch“ im genannten 
er. fortgeblieben, was eine falſche Auffaſſung zur Folge haben 
önnte. 

Wem gehören die Gänſe? Geſtern vormittag kurz nach 
11 Uhr ließ ein auf dem Alten Markte von der Plattform eines 
Straßenbahnwagens der Linie 4 abſteigender Soldat einen Sack 
liegen. In dem Sack befanden ſich ein Ruckſack und mehrere friſch 
geſchlachtete Gänſe, die vermutlich geftohlen find. Der Eigentümer 
kann ſich im Zimmer 9 der Kriminalpolizei melden. 

& Berſchwundener Knabe. Am 15. v. Mts. hat ſich der 
14jährige Stefan Rybicki aus der elterlichen Wohnung Görna 
Wilda 29 (früher Kronprinzenſtraße) entfernt und tft ſeit dieſer 
Zeit ſpurlos verſchwunden. Er bat längliches Geſicht, dunkel⸗ 


Mütze, grauem Jackeit, dunklen Beinkleidern mit weißen Punkten 
und ſchwarzen Schuhen. 

x Einbruchs⸗ und ſonſtige Diebſtähle. In der Nacht zum 
Mittwoch wurden bei einem Einbruchsdiebſtahl aus einer Wohnung 
des Haufes ul. Kochanowskiego 4 (früher Eliſabethſtraße) Herren“ 
Damenkleidungs⸗, ſowie Wäſcheſtücke uſw. im Werte von 250 000 M. 
geſtohlen — In Chartowo (fr. Kardorf), Kr Poſen⸗Oſt, wurde 
ein Einbruch in einen Pferdeſtall verübt, es wurden daraus zwei 
Militärpferde im Werte von 450 000 M., die einem Bauern zur 
Benutzung überlaſſen worden waren, geſtohlen; die Pferde find 
Eigentum der 12. Batt., 17. Regts., belgiſcher Raſſe, brauner Farbe 
und auf den Hufen mit den Nummern 71 und 52 verſehen; das 
eine Pferd hat am Halſe einen weißen Fleck. — Geſtern wurde 
ener Dame aus Bukowiec im Kreiſe Schwetz auf dem Hiefigen 
Bahnhofe im Wartefaale 8. Klaſſe eine mit den Buchſtaben M. D. 
gezeichnete goldene Damenuhr mit goldener Kette, 25 Zentimeter 
lang, im Werte von 50 000 M. geſtoblen. — Einem Reiſenden 
wurden geſtern nachmittag 2 Uhr auf dem hieſigen Bahnhöfe beim 
Beſteigen des Bentſchener Zuges eine lederne Brieftaſche mit 
1220 M. deutſchem und 140 M. polniſchem Gelde, ein Paß zur 
Reife nach Deutſchland, auf den Namen Martin Wegierski, außer“ 
dem eine Reiſebeſcheinigung auf feinen Sohn Konrad, ein Spar“ 
kaſſenbuch der Bank Praemystowesm mit der Nr. 98351 über 
40 713 M. und Ausweispapiere geſtohlen. — Geſtern nachmittag 
4 Uhr wurde ein vor dem Mixſchen Fahrradgeſchäft in der ulica 
Kantaka (früher Bismarckſtraße) ſtehendes Fahrrad, Marke „Pio⸗ 
nier“ Nr. 556 696, ſchwarze Farbe, mit weißen Celluloidgriffen, 
Freilauf, im Werte von 17 000 M. neitoblen. 


Veßitzwechſel. 
hm But, 31. Auguſt. Der Kaufmann Goltfried Schulz bat 
ſein Grundſtück für 800 000 M. an einen Krotoſchiner Feeiſchermelſter 
verkauft. — Die Anſiedlerwitwe Meyer hat ihr Grundſtück ebenfalls 
verkauft und wird von hier auswandern. 


uptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
ne für Politik, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: 


Verant 
Dr. Wilhelm Loewenthal; für Lokal- u. Provinzialzeitung: 
Rudolf Herbrechtsmehyer. Druck und Verlag der Poſener 


d 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


ssescee cee. 539339399908 verteilung von Breunſpiritus marten. 1 
* Stalt jeder besonderen Anzeige. Die Verteilung der Brennſpiritusmarken für den Monat 8 1 5 
% Die glückliche Geburt einer N September finder nom 85 Sertembre ME 27. der Pen in g Quhäuie a. Berkänfe 5 0 
* usgabeſte ac e. 8 hrend Is 
8 Tochter | hunden don 8— F Uhr tnt. S II e G u f — ee | 
neigen in dankbarer Freude an 8 N erhalten gegen Vorlage der blauen Ausweis- 7 
$ Udo Roth und Frau Anna-Hafhrin, (ri: an 
05 » e Haushalfun je einen Liter Brenniptritus. 
1 2220 geb. Michalomsky f . Auer Saushaitungen mit Rindern bis zu mit Brennerei 0 N 
® Twierdzin,z. Zt.Poznafi, d. i. September 1921 % a Jahren ge — —.— . und da eee, eee ge. 7 X 

EIER 1 * er braunen mi . 8 34 org. mi eſtehend au Räumen 

U333I32332333I3333NESEETSTTES Suter 6 3. Araute Berionen ca 1 9 groß, t vor⸗ Telephon zu verkaufen. Nähe 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute mittag rief Gott plötzlich und unerwartet 
meinen inniggelichten Mann, meinen treuforgenden, 
lieben Vater meinen lieben Sohn und Schwieger⸗ 
ſohn, unſeren lieben Bruder und Schwager, 


Reltor 


Arthur Gumprecht, 


verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, im Alter 
von 48 Jahren zu ſich in ſem Reich. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


N ER OR 
n 7 x 


ng r 
= ESPERANTO. = 
Anfängerkurſus vom 5. September ab. 
Private Handelsſchule Sw. Wojcieh 29. 
Sprechzeit des Schulleiters von 2—3 und ausnahms⸗ 
weiſe von 7—8 Uhr. 2697 
Schulhaus im Zentrum der Stabi. ug 


Bekanntmachung. 


Beſcheinigung über die 
zuges bis zu 2 Liter. 
4. Wöchnerinnen gegen Vorlegung einer ärztlichen Be 
ſcheinigung oder eines durch eine Hebamme ausgeitellten, 
poltzeilich beglaubigten Ausweiſes bis zu 2 Liter. 
5. Mehr als Bezugsm 
einen Haushalt nicht ausgegeben. 
6. Bezugsmarken und Bezugsicheme für Auguſt ind bes 
ftimmt bis zum 27. Septbr. 1921 bei den zuſtändigen 


piritus nur gegen 
Bezugsſcheine des Magiſtrats Poznan abgeben. Sie 


haben die Marken und Anweiſungen zu ſammeln und 


— am plac Sapiezyäski 10 b, I. Stock, einzu 

reichen. i 

7. Der Preis für einen Liter Brennſpiritus 
65 Mark. Die Bezieher haben 


gleiche Strafe trifft den 
zugeteilten Brennſpiritus oder die Brennſpirituf marken 
an andere weiter verkauft. Außerdem unterliegen 
vorgefundene Mengen Brennſpiritus und Marken der 
Beſchlagnahme. 


Poznan, den 29. Auguſt 1921. 


Gemäß Magiſtratsbeſchluß vom 30. 8. 1921 gelten vom 
1. 9. 1921 ab nachſtehende Preiſe für elektriſche Energie. 


en Vorlegung einer ärztlichen 
e Notwendigkeit des Spiritus be · 


4 arten an 


ndlern einzuldien. Die Kleinhändler dürſen Brenn⸗ 
Bezugs marken oder gegen 


100 Stud gebündelt am 29. und 30. Seylbr. 


be 
Flaſchen oder Gefäße 


Berbraucher, der den ihm 


Magiſtrat der Stadt Pozuaf. 
(—) Dr. Kiedacz. 


beſichtigt werden. 


Nach Zählertariſ für 1 Kwſt. in Mk.: 


dane Weizenboden und guten Ge⸗ 


Brennereigut 


Obergörzig mit Samſt, Kreis Meierig, Märkiſch⸗Poſener 
Grenze, rein deutiche Gegend, 2 Bahnſtatſonen 2 und 3 km 


dampfpflugapparal 
Jowler, 


gründlich durchrepariert, ſofort betriebsſähig, preiswert ver⸗ 
käuflich. Der Apparat kann auf meinem Lager in Poznan 


Maſchinenfabrik Paul Seler, 


Poznan. ulica Przemystowa 28. 


Schleſ. Tor. Anfr. Marcus, 


äuden Jahlung auch in anderer elin-Haleniee, Marl 
Währung. In den nächſten Tagen pe eech 2, 

felbit in Bognan zwecks Beſichti⸗ . er zen 
gung. Zuſchriften unter „Sileſia“ rannte 
an Wielkopolska Agencia 4 Gebrauchtes 5 
Reklamy, Poznan, Gwarna 19. a Fahrrad ri 
= Telephon 3924, 3925. u verkaufen. Scharf. 8 


8 Dolaa Wilda 62. 
Aunundilaan ung 


Hohe und halbe Schuhe, 
Größe 3738. einen ichwar zen 
Tüllhut u. anderes, billig 
zu verkaufen. Kilinstiego 5 
Ir. (Bülomjte.) 


Meta Gumprecht, geb. Labſch, Ait e vom Hof, geraumiges Gutshaus, 675 ha Acker, 65 ha 
zubringen. Wieſen Acker anerkannt gut bewirtſchar tet, ſoll zum 1.7. 22... 
Alfred Gumprecht. 8. =. 8 8 ohne Merz zu * deu verpuchtet werden Abholung 190 vorberkger Ünfape Andacht in den 
g. St. Altheide, den 20. Auguſt 1921. r unſpieuusmarken Handel zu von Bahnhof Obergörzig oder Glembuch. Naberes durch N 
8 : x 5 treiben. Händler, die Kade dleſes Verbot ver⸗ Unter zeichneten. Auf Wunſch Einſendung des Pachtver⸗ Gemeinde⸗Synagogen. 
Die vorläufige Beiſetzung hat hier am Mitte ſtoßen, werden mit einer @eldftrafe von 30 Mark kür trages gegen Nachnahme der Schreibgednbr 1 
woch, dem 24. Auguſt ſtattgeſunden. 12714 jeden ohne Marten verkauften Liter Brennſpiritus 1 v. Kalckreuth 9 — jörzig, gr. Meſeritz Wolniea 
oder jede verkaufte Btennſpiritusmarke beſtraft. Die] “eo x 2 2. r f 


Freitag, 2. Seprbr., ab. 7 u Uhr. 
Sonnabend morgens 8% Uhr 
(beginn. mit Schacha ; 
vis) und Predigt, 
nachm. 414 Uhr Jugend⸗ 
andacht, 
nachm. 5 Uhr Minda, 
abends Sabbatausgang) 
8 Ubr 25 Min. 
Werktags- Andacht. 
Morgens 7 Ur und abends 
2 x 
nuagoge 
(Iſrael. Brubergemeinde) 
Ulica Dominikadska. 


Die Herdbuchgeſellſchaft des warz⸗ Einfach I. I. 5 Freitag, d. 2. Sentbr.. abends 
bunten e eee 3 ht... u il 1-2 nöbl. Zimmer 8. Nn 
veranſtaltet am Kraft . . . 3, — Dh 86.— 4 'ofort od. ſpäter von beſſerem eee a 
Mittwo: N 7 92 f b d für Strom zum Laden von . Wohnnngen 1 germ zu mieten nefucht. Gefl. Morgens 7 Uhr und abends 

9 U. . 1 em et J. Battetieen 78.— 86.— — — — 25 3. 3 d. Ge⸗] 7 Über. 
in Pozuan an der ulica Grunwaldzka, gegenüber für direkte Stromentnahme * Der ag 8 chäftsſt. d. Bl. erbeten. 3 
der früheren Trainkaſerne, Straßenbahnlinie 6 u. 7 Daene 15— Ab f pet sofort oder spater gat] Sud. phil. ſucht v. 1. Of. PP. 


Nach Pauſchaltarif monatlich: 
Treppendeleuchtung pro L. mpe bis 32 NL. 90,.— Mt. 
Sonſtige Beleuchtung fe 50 Watt 210. 
: Magiſtrat VII. B. 


(nicht auf dem Platz Sniadeekich), die 


40. Zuchtviehausſtellung 


verbunden mit Versteigerung. 


Angemeldet find 95 Bullen, 36 tragende 
Kühe und Färfen jowie 25 Schweine. Der 
Katalog iſt unentgeltlich in unſerer Tierzuchtabteilung 
ſowie auf dem Ausſtellungsplatze zu erhalten. 2712 


Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Bekanntmachung. 


Die Wielkopolska Izba Rolnicza beranſtaltet am 


Mittwoch, d. 19. Ohiober d. J. in Poznan 
U 


5 Nusftellung U. Verſteigerung 


von Zuchthengſten und „Stuten 
ſowie Reit: und Wagenpferden. 


. An Aber in Me Me Mn Ai 
Wir kaufen größere Mengen 


Topinambur 


prompten und fpäteren Lieferung waggonfrei 
— Grenzſtation und bitten um äußerſtgeſtellte 
und tefte Offerten. {MB 3892 


Glaſer & Gerſtmann, Fre 
Breslau, Ohlauer Straße 68 II. 
Tel.: Ring 9565. — Telegr⸗Adr.: Glasgerſte. 


Klein. Gut oder Vorwerk, 


Die näheren Auktions bedingungen iind im Landwirt“ ſowie in] guter Weizenboden. zu kauſen geſucht. Bezahlung auch in 
ert“ an „Re- 


der Beitung , Hauptverein ocutſchet Bauernvereine“ angegeben. andeter Valuta. Angebote unter „Borw 


Wielkopolska Izba Rolnicza. 


2 aaa 


möbliertes Zimmer zu 


mieten. Angebote unter 
2719 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Jung. &he- 


Wohnung 


paar ſuchl 


ab ein möbliertes Zimmer 
evtl. gegen Stundenertenung. 
Off. u. 2709 a. d. Geſchaſt⸗ 
itelle d. Bl. erbeten. 


2 leere oder möblierte 


möglichſt mit Küchenbenutzung. 
Geft. Angebote unter 2751 15 die 


Unit nn 


bei Chiffre ⸗ Anzeigen 


ſeine eingereichte 


ab 1. 
Oktbr. 
Zimmer, 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erberen. 
- ILL 
Wer 
I innerhalb Polens 
— Offerte ſofort weiter ber 
1 fördert haben will, den erſuchen 
1 wir, Mk. 10.— für porto dem 
* 


5 Briefe gleichzeitig beizufügen /7 
Geſchãſtsſtelle des „Pofener Tageblatts” 
Au AAA 


Tüchlige, ältere Wirtin 


g tür, forort oder 1. Oktober geſucht. 
klama Polsta“, Pozuan, Aleje Marcinkowskiego 6. Frau Reinecke, geb. Roth, Goſcieſewice, Poſt Bojanowo. 


12718 


| Stellenangebote 


Buverläffiges, tüchtiges Mäd⸗ 
en, das Stüche und Haus⸗ 
arbeit versteht, wird nach Süd⸗ 
deutſchl. geſ. Off. u. 408 a. d. 
Exp. d. „Bof. Neueſt. Nachr.“ 


22 


Stellengeiuche ' 


Suche Stellung als 


Eleve 


auf einem mittleren od. größ- 
Gute. Manier, Scherlanke 
powiat Nowy Tomys 
Neujtaedter Chauſſee. 
—ñ — 


Junges Madchen v. Lande 
J. ev. aus gu em Haufe 


ſuͤcht Stellung 


in größerem Haushalt (To, 
minium wird vorgezogen 
wecks weiterer Ausbildung! 
der Wırtichait, Gefl. Ang a. 
5. A. 2140 d. d. Samteridh 
Zeitung, Szamotuly. ( 


(2716 


